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Beteiligungskonzept
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Im Rahmen des integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts (ISEK) stellt die 

Öffentlichkeitsbeteiligung einen wichtigen Baustein des Planungsprozesses dar. 

Nach der ersten Onlinebeteiligung im Frühjahr 2023, Abstimmungen im Marktge-

meinderat, mit der Verwaltung und im Arbeitskreis sowie den Ortsspaziergängen 

im Sommer 2023 wurde im Frühjahr 2024 ein weiterer Beteiligungsbaustein zum ISEK 

durchgeführt. Ziel dieser Beteiligungen war es, die erarbeiteten Ziele und Maßnah-

men zum ISEK Markt Schwaben der Öffentlichkeit vorzustellen und den Bürger*innen 

die Möglichkeit zu geben, diese zu bewerten und zu kommentieren. Neben dem 

Maßnahmenkatalog zu den sieben Handlungsfeldern in Markt Schwaben konnte 

dabei auch der Entwurf des Entwicklungskonzepts für die Marktgemeinde einge-

sehen und ergänzt werden. Nachdem das Crowd-Mapping als erste Beteiligung 

im Frühjahr 2023 gezeigt hat, dass die Markt Schwabener mit dem Online-Tool gut 

zurechtkamen und eine Vielzahl an Bürger*innen teilgenommen hat, wurde sich er-

neut dazu entschieden, auch die zweite Beteiligung online durchzuführen. 

Beteiligungsaktion

Wie schon bei der ersten Beteiligung wurde diese Umfrage wieder über Bauzaun-

planen im Marktgemeindegebiet beworben. Dafür wurden an sechs stark frequen-

tierten Stellen im Markt auffällig gestaltete Bauzäune platziert, die ca. vier Wochen 

auf die Online-Beteiligung aufmerksam machen sollten. Ergänzend zur Bewerbung 

im öffentlichen Raum wurde durch die Pressestelle des Marktes, über dessen Insta-

gram-Kanal, das Wochenjournal und die Homepage Markt Schwabens proaktiv 

auf die Beteiligung aufmerksam gemacht. Ein QR-Code in allen Ankündigungsfor-

maten führte direkt zur Umfrage.

Als Auftakt zum Beteiligungszeitraum fand am 18.03.2024 eine Informationsveran-

staltung zum aktuellen Stand des ISEKs im Unterbräusaal statt. Hier wurden vom 

beauftragten Planungsbüro Dragomir Stadtplanung GmbH die Ziele und Maßnah-

men des ISEKs vorgestellt, der aktuelle Stand im Verfahren erläutert und ein Ausblick 

sowohl auf die Beteiligung als auch den weiteren Fahrplan zum ISEK gegeben. Im 

Anschluss stand das Planungsteam für Rückfragen zur Verfügung. Im Rahmen der 

Informationsveranstaltung bestand die Möglichkeit an PCs direkt die Online-Umfra-

ge durchzuführen. Die Informationsveranstaltung bildete gleichzeitig den Auftakt 

der Online-Umfrage. Diese lief über drei Wochen im März und April 2024.

Online-Bürgerbeteiligung

Es wurde eine Webseite eingerichtet, auf der die Bürger*innen die Möglichkeit hat-

ten, Ziele und Maßnahmen nach Wichtigkeit zu bewerten. Zudem war es möglich, 

Maßnahmen zu kommentieren bzw. zu ergänzen. Neben den Zielen und Maßnah-

men konnten auch drei neuralgische Schwerpunkte als Ausschnitte des Entwick-

lungskonzepts eingesehen und kommentiert werden. Insgesamt haben 472 Bür-

ger*innen an der Online-Beteiligung teilgenommen.

Verarbeitung der Ergebnisse

Die Vielzahl der eingegangenen Ideen und Kommentare wurden durch das Pla-

nungsteam ausgewertet und nach fachlichen Gesichtspunkten geprüft. Die Ergeb-

nisse werden anschließend in die Überarbeitung der Maßnahmen eingepflegt und 

dienen außerdem als Grundlage für die Diskussion mit dem Marktgemeinderat.

BETEILIGUNGSKONZEPT
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ONLINE-BETEILIGUNG | Bewerbung

Bewerbung der Beteiligung im öffentlichen Raum, auf der Homepage und auf Facebook

Impression von der Informationsveranstaltung am 18.03.2024





Auswertung der Online-Bürgerbeteiligung

2
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AUSWERTUNG DER ONLINE-BÜRGERBETEILIGUNG - ZIELE

Innerhalb der Beteiligung konnten alle 23 Ziele des ISEKs, die vom Marktgemeinde-

rat im November 2023 beschlossen wurden, nach Wichtigkeit auf einer Skala von 

1 bis 5 bewertet werden. Die folgende Grafik zeigt die Auswertung dieser Abfrage.
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 AUSWERTUNG DER ONLINE-BÜRGERBETEILIGUNG - MAßNAHMEN

Außerdem konnten innerhalb jedes Handlungsfeldes alle Hauptmaßnahmen nach 

Wichtigkeit bewertet werden.

M. LEBENDIGE ORTSMITTE

S. SIEDLUNGSENTWICKLUNG UND MARKTQUARTIERE
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F. ORTSLEBEN, FREIZEIT UND NAHERHOLUNG

B. BILDUNG



I SEK | Markt  Schwaben

14

V. VERKEHR UND MOBILITÄT

W. WIRTSCHAFT UND GEWERBE
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K. NATUR- UND ARTENSCHUTZ, KLIMASCHUTZ UND -ANPASSUNG
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In der folgenden Grafik werden die 15 am häufigsten ausgewählten Maßnahmen 

aus allen Handlungsfeldern dargestellt:
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 AUSWERTUNG DER ONLINE-BÜRGERBETEILIGUNG - MAßNAHMEN

Die Teilnehmenden konnten außerdem weitere Maßnahmen vorschlagen oder bereits vor-

handene Maßnahmen ergänzen bzw. kommentieren. Im Folgenden sind die eingegangenen 

Anregungen je Handlungsfeld aufgeführt. Mehrfachnennungen werden nur einmal aufge-

nommen und sind entsprechend der Anzahl der Nennungen gekennzeichten (X).

M. LEBENDIGE ORTSMITTE

▪ Sportplatz auf dem Gelände der ehemali-
gen Mittelschule erstellen (5)

▪ Außerdem kann der Platz (bei der alten Mit-
telschule) adäquat wieder bepfl anzt wer-
den. 

▪ Das alte Gebäude der Grundschule wei-
ter zu nutzen, halte ich für nicht sinnvoll. Es 
wurde als Schule entworfen und gebaut. 
Jede andere Nutzung wird niemals sinn-
voll. Außerdem wurde das neue Gebäu-
de gebaut, weil das alte nicht mehr die 
Brandschutzanforderungen erfüllt und Bau-
mängel aufweist. Das heißt für jede weitere 
Nutzung muss saniert werden. Schwach-
sinn. Das gleiche gilt für das alte Feuer-
wehrhaus. Es zerfällt. So ein großer, kost-
barer Grund mitten im Ortszentrum kann 
anders genutzt werden (Park, Wohnhäuser, 
Parkplätze, etc.).

▪ Bei der Nachnutzung des Grundschulge-
bäudes wäre es eine Option den Hort vom 
Storchennest Markt Schwaben Räumlich-
keiten zur Verfügung zu stellen. Da der Hort 
nur eingeschränkte Räumlichkeiten in Form 
von Containern momentan aufweist.

▪ Bei der Nachnutzung der alten Grund-
schule und Mittelschule sollte insbesondere 
bedacht werden, dass durch den neuen 
Schulbau ein Sportplatz weggefallen ist 
und sich dadurch die Spielfeldsituation für 

Nachnutzung Schulumfeld & Feuerwehrhaus die Sportvereine deutlich verschlechtert 
hat.

▪ Die Alte Grundschule könnte u.a. als neues 
„Zuhause“ des Hortes Storchennest genutzt 
werden. Sicher ist das Haus nur dafür zu 
groß, aber evtl. kann man hier eine Misch-
nutzung mit anderen kulturellen Ideen, der 
Musikschule oder andere Vereine verwirk-
lichen.

▪ Ich hätte gern in der alten Grundschule 
Platz für Vereine. Möglich wäre auch, dass 
es Räume gibt für Holzarbeiten oder Me-
tallarbeiten, wo man Werkzeug teilen kann 
und Menschen zusammenkommen, um et-
was zusammen zu bauen. 

▪ Stadtkino/Kinderkino in der alten Feuer-
wehr, Partykeller/Club/Bar in die alte Feu-
erwehr (Feierwehr)

▪ Bei allen Angeboten, z.B. Nachnutzung al-
tes Feuerwehrhaus oder Schulen wäre es 
gut, an Möglichkeiten des Zusammenseins 
und Begegnens ohne Konsumzwang zu 
denken, für alle, die nicht so viel Geld aus-
geben können.

▪ Insbesondere die Nachnutzung der Alten 
Grundschule als kombiniertes Bürger-/Ver-
einshaus mit ausreichend Räumen für das 
am Ort fehlende VHS-Gebäude.
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▪ Verbindung der beiden Marktplatzhälften 
und Verlagerung des Durchgangsverkehrs

▪ Mehr Sitzplätze (2)

▪ Schönere Bepflanzung

▪ Beachtung des Lärmpegels bei einer le-
bendigen Ortsmitte

▪ Mehr „grüne Inseln/ begrünen (3). Aktu-
ell ist alles nur zubetoniert. Aktuell ist das 
Schönste am Marktplatz der jeden Don-
nerstag stattfindende Grüne Markt.; im 
Sommer ist der Marktplatz ein Brutplatz

▪ Leichterer und sicherer Wechsel zwischen 
den beiden diesseits und jenseits der 
Ebersberger Straße gelegenen Teilen des 
Marktplatzes.

▪ Dazu beitragen, dass das Haus mit der Eis-
diele endlich saniert wird!!!

▪ Fußgängerzone im östlichen Bereich und 
Aufwertung des Bereiches auf der Tiefga-
rage

▪ Der Marktplatz sollte primär als Marktplatz 
erhalten und aufgewertet werden - er ist 
weder ein Spielplatz noch eine Grünfläche 
(die sollte es natürlich auch geben, nur 
eben an anderer Stelle), sondern primär 
ein Verkehrsknotenpunkt und - wie der 
Name es schon sagt - eine Gewerbeflä-
che. Für die Nutzung als Wochenmarkt 
(gerne auch erweitert, mit regionalen 
Produkten) und zum Erhalt von Gastro-
nomie und Gewerbe sollte vor allem die 
Verkehrsführung überdacht werden (Auto, 
Fahrrad und Fußgängerverkehr, auch bei 
Sperrung des gesamten Marktplatzes). Wo 
es verkehrstechnisch sinnvoll ist, sollten Ein-
bahnstraßen ausgewiesen werden (auch 
gegenläufig, z.B. alte Schulhausgasse in 
die eine und Färbergasse in die andere 
Richtung). Die Frage nach der „Aufent-

Gestaltung öffentlicher Raum/Marktplatz haltsqualität“, siehe M.1 (von der am Ende 
wohl doch nur ein paar Bänke und Blu-
menkübel übrigbleiben), stellt sich doch 
nur, wenn es Gründe für den Aufenthalt 
dort gibt, also ein attraktives Angebot an 
Gastronomie und Gewerbe - und geeig-
nete Parkmöglichkeiten (für Autos - inkl. 
Lademöglichkeit - und natürlich auch 
Fahrräder, Roller, etc.). Mittelfristig wäre es 
wünschenswert, die Achse vom Marktplatz 
zum Bahnhof viel besser zu entwickeln, 
um diese als zweite wichtige Komponen-
te des Ortskernes mit einzubinden - über 
diese Wegeverbindung wird zu wenig 
nachgedacht, sondern immer nur über 
die Durchgangsstraßen. Die Bahnhofsallee 
allein reicht eben nicht aus (siehe M.2). 
Mit etwas „thinking outside of the box“ 
wäre es vielleicht denkbar, vom Marktplatz 
zum Schloßgraben eine deutlich bessere 
Anbindung zu erstellen (Unter- oder Über-
führung, bei der Gelegenheit gleich die 
Brücke zum Rathausportal wieder aufbau-
en und im unteren Teil des Schlossgrabes 
ein zweigeschossiges Parkhaus bauen, sie-
he V.6), und von dort eine Anbindung über 
die Bahnhofstrasse in den Postanger bzw. 
in die Bahnhofsallee - das wäre vermutlich 
gar kein großer bautechnischer Aufwand, 
sollte aber vor allem für Fußgänger und 
Radler besser ausgebaut werden (mög-
lichst barrierefrei) und beschildert werden. 
Alternativ kann diese Achse auch durch 
eine sinnvolle Nachnutzung der durch 
den Schulneubau freiwerdenden Flächen 
aufgewertet werden, sofern dort in diese 
Richtung gedacht wird - z.B. ein begrünter 
breiterer Durchgang vom Habererweg 
Richtung Postangerweg - die Treppe an 
der alten Grundschule und relativ steile 
Schulgasse reichen dafür nicht aus. Auch 
der Weg vom Bahnhof zu den Schulen 
würde davon natürlich profitieren.

▪ Mehr blühende Grünstreifen, mehr Sitz-
möglichkeiten und vor allem sichtbarer 
Ausbau der Photovoltaik auf öffentlichen 
Gebäuden
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▪ Pavillon über der TG: bessere Nutzung als 
Aufenthalts- und Diskussionsort durch Be-
stuhlung statt der beiden Liegen.

▪ Die aufgrund der Begrenzung auf 5 Aus-
wahlmöglichkeiten nicht angekreuzte 
Grünflächenpflege könnte durch Weiter-
bildung eines Mitarbeiters vom Bauhof 
und ggf. einer Zusammenarbeit mit dem 
Aktivkreis Natur und Nachhaltigkeit ausge-
glichen werden. Wichtig: Insektenfreund-
liche Anpflanzung. Vogelbrut: Anbringen 
von Nistkästen z.B. am neu gestalteten 
Hennigbach, auf Spielplätzen, am Rande 
der Weiher (wo ungestört durch Menschen 
und Aktivitäten).

▪ Ausbildung einer Sackgasse an der Buch-
handlung und Nutzung als Parkplatz für 
den Einzelhandel würde den Marktplatz 
oberhalb der Tiefgarage vom Durch-
gangsverkehr beruhigen und mehr zum 
Verweilen einladen.

Verkehr

▪ Verkehr minimieren

▪ Den Verkehr verlangsamen und einbrem-
sen

▪ Auf realistische Ziele konzentrieren, z.B. 
keine Ressourcenvergeudung auf Tempo 
30 für die Bundesstraße durch die Ortsmit-
te, kann die Gemeinde eh nichts machen 
... und persönlich ... schneller Verkehr ist 
besser als eine Beschränkung

▪ Verkehrsberuhigung in der Ortsmitte ist 
für alle Lösungen unumgänglich: z.B. kein 
Schwerlastverkehr, 30 -Zone, Wegfall eini-
ger oberirdischer Parkplätze

▪ Bessere Busverbindungen und vernünftige 
Fahrradwege damit man nicht entweder 
zwischen LKWs/Traktoren oder Fußgänger 
fährt

▪ Autofreie Zonen in der Innenstadt (haupt-
sächlich bei dem Marktplatz) schaffen

Barrierefreiheit

▪ So schön es ist, aber das Kopfsteinpflaster 
rund um den Marktplatz ist mit Rollstuhl 
(Papa 94) und mit Rollator der Mama (80) 
eine Zumutung, vom Bahnhof ganz zu 
schweigen….

▪ Behindertengerechten Bahnhof/steig.

▪ Und was ist mit den Verkehrsproblemen in 
den Wohnsiedlungen? Schleichwege und 
Raser sollten dort endlich ausgeschlossen 
werden, damit die Lebensqualität wieder 
im Vordergrund steht. Denn mit einer schö-
nen Ortsmitte allein wird die Kommune 
nicht attraktiver und liebenswerter!!!!

▪ Am Bahnhof sollten unbedingt wieder 
Kurzzeitparkplätze an der Bahnhofstraße 
eingeplant werden. Die Pendlerparkplätze 
an der Bahnhofstraße sollten reduziert und 
die Pendler ins Parkhaus „gezwungen“ 
werden.

▪ Öffentliche Parkplätze mit (mehr) Lade-
säulen

Bahnhof

▪ Renovierung des Bahnhofes!!! Als junge 
Frau fühlt man sich dort vor allem nachts 
verdammt unwohl. Die Aufwertung könnte 
durch Freiwillige gestaltet werden, den-
noch ist eine Grundsanierung notwendig! 
Zusätzlich wäre urban gardening eine tolle 
Möglichkeit für die Aufwertung der Grün-
flächen.

▪ Unserem Bahnhof würde eine kleine Ein-
kaufsmöglichkeit / ein Einkaufszentrum 
- ähnlich wie in Poing mit kleinen Läden 
(Bäckereien, Apotheke, City-Supermarkt, 
Arztpraxen und Büros) mehr Leben einhau-
chen und entsprechend aufwerten.
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Einzelhandel & Nutzungen

▪ Einzelhandel an kleine Unternehmen verge-
ben, keine Ketten, sondern lokaler Handel

▪ Mehr Vielfalt an Geschäften. In MS gibt es 
einfach nichts, was man als geneigter Kun-
de kaufen möchte

▪ Mehr Geschäfte nicht nur Gaststätten. Zum 
Beispiel Müller, Klamottenläden, Schuhla-
den, Discounter.

▪ Erweiterung und Verbesserung des Sorti-
ments vom Markt am Donnerstag

▪ Gastronomie mit qualitativ hochwertigem 
Angebot 

▪ Attraktive Geschäfte

▪ Schöne Geschäfte nötig, Ortskern ist unat-
traktiv und lieblos

▪ Geschäfte, Einzelhandel, Eisdiele, Biergar-
ten. Bayrische Wirtschaft etc.... in der Orts-
mitte und evtl. auch an anderen Stellen im 
Ort

▪ Für Jugendliche einen Pumptrack oder 
ähnliches

Sonstiges

▪ keine sozialen Brennpunkte schaffen, son-
dern die sozialen Projekte (sozialer Woh-
nungsbau) auf die Gemeinde verteilen, 
um Integration zu fördern

▪ Ein barrierefreier Zugang zum Bahnhof ist 
Sache der Bahn (2). Aufgrund der Neupla-
nungen wird der Bahnhofsumbau in den 
nächsten 10 Jahren nicht kommen

▪ Der Bahnhof ist ein Schandfleck, es muss 
dringend was gemacht werden

▪ Sicherheit im Bahnhofsgebiet erhöhen

▪ Am Bahnhof sollten unbedingt wieder 
Kurzzeitparkplätze an der Bahnhofstraße 
eingeplant werden. Die Pendlerparkplätze 
an der Bahnhofstraße sollten reduziert und 
die Pendler ins Parkhaus „gezwungen“ 
werden.

▪ Der Hausbrand am Marktplatz geschah im 
Januar 22. Bis heute steht die Brandruine 
immer noch im Herzen Markt Schwabens, 
der Einzelhandel sowie die Gastronomie in 
direkter Nachbarschaft ist davon äußerst 
negativ betroffen. Die Eisdiele und die 
geschädigten Geschäfte fehlen für die 
„lebendige Ortsmitte“, das muss sich als 
Allererstes ändern.
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S. SIEDLUNGSENTWICKLUNG UND MARKTQUARTIERE

Wohnumfeldgestaltung & Soziales Bauen & Flächenversiegelung

▪ Wenn man wissen will, wie es NICHT ge-
macht werden darf schaue man nach Po-
ing, wo momentan grauenhafte hässlichs-
te Plattenbausiedlungen gebaut werden, 
dicht an dicht, im Sommer brüllend heiß, 
im Winter dafür kalt. Bäume und Sträucher 
wurden gemeuchelt, damit man noch 
mehr Beton unterbringen kann. Keinerlei 
Grünzeug zu sehen. Grauenvoll! „Verdich-
tung“ ist auch so ein niedliches Wort für 
„Plattenbauten ohne Ende“. Nein danke! 
Mehr Bäume und Grünzeug wären immer 
wünschenswert. Auch ein Park, wo man 
einfach mal spazieren gehen kann. In MS 
gibt es nirgends wirklich die Möglichkeit, 
einfach mal rauszugehen, es sei denn, 
man trampelt über matschige Felder.

▪ Markt Schwaben sollte Wohnblöcke über 
Einfamilienhäuser priorisieren.

▪ Flächenversiegelung verhindern

▪ Die Versiegelung neuer Flächen sollte ver-
mieden werden.

▪ Keine Ausweisung neuer Baugebiete

▪ Gebäudebau nicht bis zum Maximum aus-
reizen

▪ Nach Abriss der alten Mittelschule: Schaf-
fung bezahlbarer Mehrgenerationenhäu-
ser

▪ Generell mehr Begrünung

▪ Schaffung von Wohnraum für WGs für äl-
tere Mitmenschen einschl. Unterstützung 
direkt vor Ort 

▪ Eine Hundewiese, einen extra Bereich zum 
Treffen für Hundebesitzer. Hundetüten wie 
in Anzing/Poing in rot und stabiler = sau-
berer - Fehlverhalten besser sichtbar bei 
Plastik in der Natur!!!  

▪ Wohnraum MUSS bezahlbar sein!

▪ Erweiterung der Ortsmitte (Kaffee, nutz-
bare(!) Grünfl äche, Spielplatz) - ggf. Ärzte-
zentrum...

▪ Verpfl ichtung zu Schaffung von Parkraum 
in Altbestand. Wir mussten beim Neubau 3 
Stellplätze nachweisen. Im Altbestand wird 
vermietet und die alten Garagen und Stell-
plätze sind zu klein für aktuelle Fahrzeuge 
und stehen alle auf der Straße.

▪ ausreichend Parkplatzmöglichkeiten

▪ In der Planzeichnung wurden u.a. die bei-
den Hochhausareale links und rechts der 
Von-Kobell-Str. mit der Farbe für Wohnfeld-
verbesserung (oder Nachverdichtung) 
eingefärbt. Dies sind Eigentumswohnungs-
anlagen, deren Innenraum jeweils mit 
einer Tiefgarage unterbaut ist, deren 
Decken nur eine gewisse Tragfähigkeit 
aufweisen. Nachverdichtung ist dort nicht 
machbar, Wohnfl ächenverbesserung nur 
mit den jeweils mehreren Eigentümer-
gemeinschaften auf den beiden Arealen 
(westl. mind. 5, östl. 2). Die Problematik bei 
großen Eigentümergemeinschaften dürfte 
bekannt sein.

▪ Reduzierung von Zuzug auswärtiger Perso-
nen und Migranten. 
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Sonstiges

▪ Wäre schön in die Richtung der 15-Minu-
ten-Stadt zu planen

▪ Die Gemeinde hat keine eigenen Flächen 
und kein Geld. Abgesehen von Lippen-
bekenntnissen gibt es erkennbar keine 
Maßnahmen, die von der Gemeinde er-
folgversprechend initiiert werden könnten. 
Kein Geld und keine Zeit in diese Maßnah-
men stecken.

Nachverdichtung, Bauen & 
Flächenversiegelung

▪ Nachverdichtungen nur mit Augenmaß, 
es sollten auch große Gärten erhalten 
werden und nicht alles bis ins kleinste Eck 
mit Wohnbebauung zugekleistert werden 
(z.B. Wohngebiet zwischen Bachleiten und 
Habererweg). Die Straßen dort sind für 
eine dadurch höhere Bevölkerungsdichte 
samt fehlenden Parkplatzangebot nicht 
ausreichend

▪ Nachverdichtung läuft dem Konzept voll-
kommen entgegen, Freiflächen, gerade 
bzgl. Hitze im Sommer, Auffangmöglich-
keiten bei Starkregen wären immanent 
wichtig. Ausweisung von Neubauten 
zurückschrauben, v.a. wird hier nicht noch 
mehr billiger Wohnraum gebraucht. Die 
Bevölkerungsstruktur entwickelt sich hier 
nicht homogen.

▪ Brachflächen u./o. verwilderte Flächen ge-
stalten / nutzen (z.B. Bahnhofstr./Geltinger 
Str., Heilmaierstr./Hauser Weg. Schaffung 
von Naherholungsgebieten mit Focus 
Familien (z.B. Badeweiher, Spielplatz, Bolz-
platz, Border-/Bikepark) 

Spiel- & Sportplätze

▪  Dringend Verbesserung der Spielplätze!! 
Es ist oft sehr viel Platz da und kaum oder 
sehr alte Spielgeräte (z.B. am Spielplatz 
Wittelsbacherweg hier sind viele Kinder 
von den Schulen und man könnte die Flä-
che toll nutzen) die umliegenden Gemein-
den gehen da mit bestem Beispiel voran 
… Poing, Forstining und Feldkirchen /Kirch-
heim haben tolle Spielplätze!!

▪ Alle Spielplätze könnten ein Facelift ge-
brauchen

▪ Spielplatzaufwertung Ecke Wittelsbacher 
Weg/Rektor Haushofer Str.

▪ Spielplatz Truhen für Sandspielzeug bei 
öffentlichen Spielplätzen

▪ Der versprochene Sportplatz bei der alten 
Mittelschule muss gebaut werden

▪ Rauchverbot auf den gemeindlichen Spiel-
plätzen 
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F. ORTSLEBEN, FREIZEIT UND NAHERHOLUNG

Soziales

▪ Gründung eines Familienzentrums

▪ Mehr Aktivitäten für Kleinkinder

▪ Mehr Freizeitangebote für größere Kinder 
und Jugendliche vor allem aus den Flä-
chen mit Geschosswohnungsbau könnte 
deren Gefährdung durch Neugier auf 
grenzüberschreitende oder gar (klein-) 
kriminelle Anreize verringern. Gerade im 
Bahnhofsumfeld zieht jede aus dem ge-
fährlichen Alter herauswachsende Gene-
ration von „Früchtchen“ die nächste nach 
sich.

▪ Sicherheit im JUZ ist wichtig. Stichwort 
Drogen. Es gibt in den Gaststätten keine 
kostenlosen Räume mehr für Vereinstref-
fen, Eigentümerversammlung oder privat 
organisierte Veranstaltungen.

▪ Freibad, Eislaufplatz, Kino?

▪ Prüfen, ob statt getrennter Treffpunkte für 
verschiedene Altersgruppen ein multi-
nutzbarer Begegnungsort für verschiede-
ne Menschen geschaffen werden kann, 
auch für jene, die nicht in einem Verein 
organisiert sind.

▪ Bei dem Ausbau des Fußgängerwegenet-
zes Bänke/Tische als Treffpunkte z.B. für Se-
nioren aufstellen! (ggf. ohne Beleuchtung 
um diese für nächtliche Aktionen unattrak-
tiver zu machen)

Sportplatz/-aktivitäten

▪ Sanierung Sportpark insbesondere Kunst-
rasen. Erweiterung & Attraktivitätssteige-
rung Badeweiher oder weiterer Bade-
weiher. Skater-, Boarder und Bikepark. 
Sanierung Sporthallen.

▪ Den versprochenen Sportplatz im Bereich 
der alten Mittelschule erstellen. (3)

▪ Die Sanierung des Kunstrasenplatzes muss 
hochpriorisiert werden und es sollte klar 
bedacht werden, dass die Vereine bei der 
Auslastung der Sportplätze bereits an Li-
mits kommen - deshalb sollten, so gut wie 
ein Ausbau von Freizeitplätzen (wie bei-
spielsweise ein Soccerplatz) wäre, diese 
nicht auf Kosten von bestehenden bzw. 
dringend benötigten Sportfl ächen für die 
Vereine geplant werden.

▪ Dringender Bedarf eines Kunstrasenplatzes 
bei dieser Ortsgröße. Weitere Nutzung der 
gemeindlichen Immobilien für Vereine 
oder Aktivkreise und VHS

▪ Es sollte geprüft werden, wie das geplante 
Lehrschwimmbad ohne großen zusätzli-
chen Aufwand für die breite Öffentlichkeit 
geöffnet werden kann

▪ Auch eine öffentliche Sauna hielte ich 
für erstrebenswert. Der gesundheitliche 
Nutzen ist unbestritten und nicht jeder hat 
den Platz für etwas Eigenes.
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Gestaltung Grünraum/Hennigbach

▪ Sicherstellung von Hochwasserschutz um 
den Hennigbach!!!

▪ So ein Quatsch rund um den Hennigbach. 
Kümmert euch um den Hochwasserschutz. 
Und: Erhalt der Sauna ist wichtig.

▪ Am Badeweiher mehr Schattenplätze 
schaffen

▪ Hundewiese eingezäunt

▪ An der Bachleiten: Hennigbach und Flä-
chen in Richtung Feuerwehr ähnlich dem 
Postanger zur Erholung naturnah aus-
bauen.

Sonstiges

▪ Neuschaffung schön und gut, aber der 
Bauhof schafft es ja jetzt schon nicht die 
bestehenden Anlagen zu pflegen.

▪ Autofreie Zonen besonders an kulturellen 
Punkten, wie dem Marktplatz
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K. NATUR- UND ARTENSCHUTZ, KLIMASCHUTZ UND -ANPASSUNG

Finanzen & Umsetzung

▪ Noch eine Stelle in der Gemeindeverwal-
tung ist Schwachsinn. Wir haben bereits 
jetzt die größte Verwaltung im Landkreis 
und schaffen trotzdem die einfachsten 
Sachen nicht. Reduzierung wäre sinnvoller. 
Zu viele Köche verderben den Brei...

▪ Die Schaffung einer weiteren Stelle für 
einen Umwelt-und Klimamanager (siehe 
K.1.2) kostet Geld und bringt nichts - wa-
rum soll immer nur der Verwaltungs- und 
Bürokratie-Wasserkopf aufgeblasen wer-
den, anstatt sich auf konkrete Maßnah-
men zu konzentrieren?

▪ Die meisten der genannten Maßnahmen 
kann man andenken, wenn mal eine 
Menge Geld übrig ist. Vorher gibt es wich-
tigeres.

▪ ehrlich? Unsere Gemeinde hat gerade er-
heblich größere, andere Herausforderun-
gen zu bewältigen - das hier sind Luxus-
Problemchen

Klimaschutz &-anpassung

▪  Optionen für die Nutzung von Geother-
mie, insbesondere fi nanzielle Förderung 
von Bohrungen prüfen

▪ Verbot von Schottergärten. Nicht damit 
gemeint sind botanische Kiesgärten mit 
Steingarten- und Trockenrasenpfl anzen.

▪ Thema Müll: es wäre toll, wenn es An-
gebote gäbe bzw. die Schulklassen das 
auch machen würden. Beim Kompost-
hof Ilg zwischen Markt Schwaben und 
Anzing mal den Müll mitsortieren, damit 
das Bewusstsein für den Umgang mit Müll 
gestärkt wird.

▪  Ausbau von erneuerbaren Energien 

▪ LED-Beleuchtung abschaffen. Schädlich 
für Mensch und Tier

▪ Der Marktplatz ist zu kahl, Bäumchen auf-
stellen oder pfl anzen

▪ Frischluftschneise Hennigbach durch Bau-
vorhaben am Hauser Weg nicht zu sehr 
einengen!

Informationstafeln

▪ Informationstafeln ähnlich dem „M-Was-
serweg“

▪  Bitte keine ständigen Belehrungen und 
Besserwisserei durch Schilder, Tafeln,...(2)
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Sonstiges

▪ Ich verzichte dankend auf politische Pro-
paganda und „bewusstseinsbildenden“ 
Müll!!! Als mündiger Steuerzahler denke 
ich für mich selbst und benötige keinerlei 
Gängelung seitens korrupter Politiker, dan-
ke! Möglichkeiten zur Erholung in grüner 
Natur sind immer wichtig. Umso wichtiger 
ist es, nicht dem Vorbild Poings und Co zu 
folgen und immer mehr Natur abzuholzen, 
um scheußliche Plattenbauten zu bauen. 
Das ewige Genöle um „abba Klimaaaa-
aaaaaaaaa“ kann auch endlich einge-
stellt werden.

▪ Das Thema Natur- und Artenschutz, Klima-
schutz und -Anpassung ist ein sehr wichti-
ges Thema und sollte in der Bevölkerung 
generell hoch priorisiert werden, hat aber 
aus meiner Sicht einen minimalen evtl. 
vielleicht kontraproduktiven Einfluss auf die 
Entwicklung Markt Schwabens.

▪ Im Moos wäre Leinenzwang wichtig, zeit-
weise Sperrung von Wegen zum Schutz 
von Bodenbrütern, passt hier nur bedingt: 
Mehr Mülleimer und diese mit einem extra 
„Zigarettenfach“ ausstatten. Das geht 
sogar in Berlin.

▪ Muss die Hauptstraße am Rathaus vorbei-
führen, wäre nicht ein zweiter Weg viel 
besser für Markt Schwaben? Durch aus-
bauen der Straße beim Busunternehmen
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V. VERKEHR UND MOBILITÄT

Verkehrsentlastung/-reduzierung

▪ Ortsumfahrung zur innerörtlichen Verkehrs-
entlastung

▪ Entlastung Kupferschmiedberg, der oft 
(und vor allem vom Bauhof) als Rennstre-
cke benutzt, wird

▪ Reduzierung von Staus in Stoßzeiten

▪ Carl-Orff-Weg müsste nochmal geprüft 
werden auf verkehrsberuhigte Zone o.ä. 
(5); Der Carl-Orff-Weg ist bedingt durch 
fehlende Fußgängerwege mit Ausweisung 
als Tempo 30 - Zone und unübersichtli-
chen Kurven eine stete Gefahr generell für 
Fußgänger und speziell für Kinder. Gera-
de morgens zur Schulwegzeit wird dieser 
gerne als Schleichweg und Abkürzung 
von der Finsinger Straße Richtung Gewer-
begebiet genutzt. Daher fordern wir hier 
dringend eine Ausweisung als „verkehrs-
beruhigte Zone“; Wichtig wäre eine Aus-
zeichnung Spielstraße im Bereich des Carl-
Orff-Weg. Autos fahren hier teils mit über 
60 km/h an spielenden Kindern vorbei

▪ Der Warteverkehr darf nicht mehr innerorts 
stattfi nden!!! Verhinderung des Umfah-
rungsverkehrs von der Erdinger Str. über 
die Wohngebiete und den Schweigerweg 
in die Finsinger Str.

▪ Tempo 30 in allen Nebenstraßen deutli-
cher kennzeichnen, wird in vielen Straßen 
nicht eingehalten. 

▪ Mehr Geschwindigkeitskontrollen auch in 
den Wohngebieten. Bei der Einfahrt zum 
Sportzentrum war früher mal 70 km/h. Das 
sollte bis/ab Löffelmühle wieder eingerich-
tet werden.

▪ Eine innerörtliche Temporeduzierung des 
Kfz-Verkehrs würde viele Probleme eben-
falls verringern. Am Beispiel der Tempobe-
grenzung der Herzog-Ludwig-Str. auf Höhe 
des Kindergartens kann man feststellen, 
dass es häufi g gar nicht notwendig ist, 
die Fußgängerampel zu betätigen, wenn 
keine Kinder dabei sind, weil man jetzt 
völlig entspannt die Straßenseite wechseln 
kann.

▪ Ich sehe nur Ideen zur Maßregelung, die 
den Alltag erschweren, aber Verbesserun-
gen nicht.

▪  Ziel muss ein fl ießender, schneller Autover-
kehr durch die Ortsmitte sein, da eine Um-
gehung auf lange Sicht unmöglich ist. Und 
was in 30 Jahren möglich ist, ist uninteres-
sant. Da ich Autofahrer bin, kein Interesse 
an Verkehrsverschleppung durch Fahrrad-
verkehr auf den Hauptverkehrswegen.

▪  Mehr Geschwindigkeitskontrollen auf den 
Hauptstraßen, vor allem nachts, nicht im 
Stau des Berufsverkehrs

▪ Reduzierung des Durchgangsverkehrs 
wäre meiner Meinung nach sehr wichtig.

▪ Gern Tempo 30 zwischen 7 und 20h im ge-
samten Ort. Vor allem aber in der Finsinger 
Straße, die Fußgäbgerwege sind dort sehr 
eng und einige Kinder machen dort die 
ersten Erfahrungen mit Laufrad und Fahr-
rad und da brettern einige mit 60 an den 
Kids vorbei

▪ Umgehungsstraße für Markt Schwaben zur 
Verhinderung des Durchgangsverkehres. 
Mauterfassung für Schwerlastverkehr zur 
Verhinderung von Umfahrung der Auto-
bahn.
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Schulumfeld

▪ Eltern sollen aufhören ihre Kinder mit dem 
Auto zu bringen. Es gibt den Bus, Fahrrad 
und zu Fuß. Elternhaltestellen fördern das 
Bringen der Kinder. Fahrradwege aus-
bauen!!

▪ Auf keinen Fall Elternhaltestellen an Schu-
len! Das führt nur zu noch mehr Verkehr. 
Kinder können laufen und es wäre sicher, 
wenn die Eltern-Taxis endlich weniger 
werden. Bereich eher autofrei gestalten. 
Meinung einer Mutter!

▪ Rund um das neue Schulzentrum sollte ein 
„Sperrzone für Elterntaxis“ eingerichtet 
werden. 

▪ Hol- und Bringverkehr an den Schulen 
gänzlich verbieten. 300m Zone einrichten, 
als Bannmeile für die Elterntaxis

▪ Hol- und Bringverkehr für private Fahrten 
am Schulzentrum gänzlich verbieten

▪ Innerörtlicher Schulweg sollte möglichst zu 
Fuß oder mit dem Fahrrad erfolgen - aus 
Gesundheits- und Konzentrations- sowie 
Nachhaltigkeitsgründen.

▪ Optimierung des Schulbusverkehrs. Z. B. 
den Habererweg als Zu- und Abfahrts-
weg für Schulbusse ausschließen! (eng, 
schmale Gehsteige, wichtiger Schulweg 
zu Fuß und per Rad) Umfeld der Schule als 
Radfahrzone einführen.

▪ Da der Schulhausneubau hier in die Orts-
mitte mit eingerechnet wird, müssen alle 
Gedanken für Maßnahmen zur Verkehrs-
regulierung auf diesen Bereich ausge-
dehnt werden - es geht um Steuerung und 
Regulierung, denn eine Reduzierung oder 
Verhinderung ist in der Praxis natürlich gar 
nicht möglich - wenn man an einer Stel-
le blockiert, drängt man den fließenden 
und ruhenden Verkehr nur in angrenzen-
den Bereich ab (siehe Reduzierung des 

Fahrradwege

▪ Förderungen für Lastenräder

▪ Sichere Radwege schaffen (4)

▪ Fahrradfreundliche Kreuzungen und 
Ampelsteuerungen, z.B. ausgewiesener 
Wartebereich für Fahrradfahrer direkt vor 
der Ampel

▪ Wie in einigen Wohngebieten in Poing, 
die Wohngebiete (aktuell Zone 30), in 
Fahrradzone mit „Anlieger frei“ wandeln. 
a) 30km/h gilt weiter, b) Fahrradverkehr 
bevorzugt c) Schleichverkehr reduziert (da 
nur Anlieger frei). Ich wusste bisher gar 
nicht, dass es Fahrradzonen gibt.

▪ Wir hätten gerne die Fahrradboxen am 
Bahnhof, um die Fahrräder sicher und 
trocken abzustellen. Die Boxen sind ja an-
geblich schon am Bahnhof?

▪ Radverkehr priorisieren

▪ Beidseitiger Gehweg der gesamten Ebers-
bergerstr. sollte für Radfahrer befahrbar 
sein.

Schleichverkehrs, V.1/V.2). Ein Verkehrs-
kollaps entlang des Schulneubaues am 
Habererweg, über Neusatzer und Öden-
burger Straße bis an der Bachleiten ist vor-
hersehbar und lässt sich nicht ignorieren 
oder wegdiskutieren bzw. wegträumen!

▪ Prüfen, ob die Schulbusse unbedingt über 
den Marktplatz/Habererweg fahren müs-
sen.

▪ Und den Adalbert Stifter Weg mit Ge-
schwindigkeitsanzeiger und Blitzer sicherer 
machen für die Schulkinder.
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Fußgängerwege

▪ Verbesserung und Verbreiterung der Fuß-
gängerwege

▪ Ich finde das Ziel umwegfrei für Fußgänger 
schwierig, stattdessen schattig und sicher 
ist hier vorrangig.

▪ Fußverkehr priorisieren

▪ Auf keinen Fall auf Gehwegen Fahrräder 
erlauben. Kontrolle: momentanes Fahrrad-
fahren auf Gehwegen, da Sicherheit von 
Fußgängern gefährdet.

▪ Breitere Gehwege für Fußgänger (!) und 
nicht „Lastenradlgeschwader“, im Rah-
men der Barrierefreiheit nicht nur abge-
schrägte Gehwege, sondern Level mit 
dem Straßenniveau.

▪ Schaffung einer Fußgängerbrücke Nähe 
Spielplatz Ecke Lippertstr./Dr.-Brenner-Str. 
über den Henningbach und Fußweg über 
die Wiese (neben den alten Tennisplät-
zen) ins Wohngebiet - (wesentlich näherer 
Weg zur Evangelischen Kirche, Edeka, 
Kolping...) Überlegung Querungshilfe zum 
Kolping-/BRK-Haus

Parken

▪ Anwohnerparkausweise in den Bereichen 
der Parkautomaten sowie den umliegen-
den Straßen.

▪ Eine Reduzierung der Anforderungen in 
der Stellplatzsatzung muss mit dem An-
gebot eines Mobilitätskonzepts verbunden 
sein. Ein zu definierender Ablösebetrag für 
Stellplätze muss auch für Maßnahmen des 
Nicht-MIV genutzt werden können

▪ Vor allem die Parksituation an der Ebers-
berger Str. 15 ist eine Zumutung für breitere 
Kinderwagen und Rollstühle. Die weiße 
Seitenmarkierung wird ignoriert. Der Entfall 
der Stellplätze wird daher mehr als befür-
wortet!

Ampeln

▪ Ampelmanagement im Bereich Markt-
platz/Erdinger Str./Ebersbergerstrasse & 
Herzog-Ludwig-Straße zur Verflüssigung 
vom Verkehr.

▪ Fußgänger-Ampel an Kreuzung Her-
zog-Ludwig-Str./Bahnhofstr.: Ampel-Um-
programmierung und Beseitigung der 
Fußgänger-Drück-/Anforderungs-Taster, 
so dass die Fußgänger immer (unaufgefor-
dert) in der entsprechenden Ampelphase 
ihr „Grün“ haben. 

▪ Eine Ampel die probeweise An der Bach-
leiten Richtung Bahnhof (Höhe ehemali-
ges Autohaus Bäuerle) angebracht war 
wäre wieder dringend erforderlich!

▪ Keine Druckampeln, sondern generell 
Grünschaltung für Fußgänger im Bereich 
Kirche und Bahnhofstr./Herzog-Ludwig-Str., 
bzw. Grünschaltung für alle Fußgänger-
querungen auf einmal. Blitzanlagen auf 
Druckampeln.

Barrierefreiheit

▪ Barrierefreier Bahnhof

▪ Prinzipiell bin ich für die barrierefreie Um-
setzung, aber die Planung beim Postanger 
halte ich für unsinnig. Der Einzugsbereich 
bei der Herzog-Ludwig-Str. ist einfach zu 
klein.

▪ Der Bahnhof braucht dringend Aufzüge zu 
den Bahngleisen
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▪ Einbahnregelung in der Neusatzer Straße 
oder Parkverbot beidseitig. 

▪ Kostenlose Parkplätze rund um den Markt-
platz

▪ Regelmäßiges Ausbessern der Schlag-
löcher auf dem Schotterparkplatz des 
Bahnhofs

Sonstiges

▪ Die ständige Gängelung des Autofahrers 
steht mir bis hier!!! In MS braucht man eh 
zwingend ein Auto, da man ohne kom-
plett aufgeschmissen ist. Die lächerliche 
S-Bahn ist ein Witz, der Bus, der maximal 6 
mal am Tag fährt ebenso. Ich könnte ohne 
Auto nicht einmal einkaufen oder auch 
nur zur Apotheke kommen, geschweige 
denn zum Arzt oder auch nur zur Arbeit. 
Radfahrer sind so überflüssig wie ein Kropf. 
Niemand braucht sie! Der irrsinnige Ver-
kehr durch den Ortskern jedoch gehört 
umgeleitet. Die Straßen sind dafür nicht 
geschaffen. Niedlich auch die Worte 
„Optimierung der Parkplätze“, sprich, lasst 
uns den Autofahrer noch weiter abzo-
cken. Wenn ich irgendwo in Markt Schwa-
ben bezahlen soll fürs Parken werde ich 
schlichtweg anderswo einkaufen. Punkt! 
Die Möglichkeit des car sharing wäre 
wichtig, damit man ohne Auto nicht so 
aufgeschmissen ist. Ebenso wäre ein on 
demand Sprinter Bus wünschenswert, der 
einen zu den wichtigen Anlaufpunkten 
fahren kann

▪ Unterbinden der massiven nächtlichen 
(häufig nach 23Uhr, extrem laut) Lärmbe-
lästigung durch laufende Güterzüge nahe 
Schweigerweg. Vor dem Signal stehen 
Züge teilweise über eine halbe Stunde
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W. WIRTSCHAFT UND GEWERBE

Einzelhandel, Gastronomie & Nutzungen

▪ Ein familienfreundliches Café mit qualita-
tiv hochwertigem Angebot (analog Café 
Ida). Das grüne Pferd ist zwar qualitativ 
ansprechend in Bezug auf die Speisen, 
bietet jedoch keine angenehme Atmo-
sphäre und lädt nicht zum Verweilen ein. 
Innen dunkel, verwinkelt und ohne Kinder-
spielbereich, außen direkt an der Straße 
und eng bestuhlt. Der Marktplatz würde 
sich hier hervorragend eignen!

▪ Der Punkt Ansiedlung eines Gastronomie-
betriebes (W.2.2) zeigt einen Denkfehler - 
es ist nicht Aufgabe der Gemeinde, einen 
konkreten Betrieb anzusiedeln, sondern 
vielmehr die Rahmenbedingungen zu 
schaffen, dass solche Betriebe sich an-
siedeln und dauerhaft erfolgreich sein 
können.

▪ Markt Schwaben sollte Restaurants und 
den Einzelhandel stärken indem um die 
Stadtmitte autofreie Zonen erschaffen 
werden, was zu erhöhtem Geschäft für 
diese führt.

▪  Unterstützung für neuen Einzelhandel, kos-
tenlose Parkplätze in der Ortsmitte

▪ Weniger Gaststätten, mehr Einkaufsmög-
lichkeiten

▪ Ein bayerisches Wirtshaus fehlt

▪ Der Verlust des einzigen Bioladens im Ort 
ist sehr schade. Seither fahre ich zum Bio-
laden nach Erding zum Einkaufen (mit der 
S-Bahn).

▪ Open Air Kino am Sportplatz

Gewerbegebiete

▪ Gezielte Ansiedlung oder Attraktivitäts-
steigerung von Gewerbe zur Finanzierung 
(siehe Parsdorf/Grub/Poing)! Unser Orts-
zentrum ist eher von Durchgangsverkehr 
und Verkehrsirrsinn als von lebendigem, 
lokalem und internationalem Miteinander 
und Austausch geprägt. Biergarten / Lokal 
in verkehrsberuhigten Bereichen oder für 
Fahrradfahrer attraktiven Bereichen gibt 
es nicht! M.E. top gelegen und attraktiv ist 
der aktuelle „Balkan Grill“ (Walkstraße 29). 
Leider unattraktiv bis verwahrlost!

▪ Zusammenarbeit mit Gemeinde Grub, da 
dort unter anderem BMW angesiedelt ist.

▪ Keine neuen Gewerbebauten auf Grünfl ä-
chen - Storchenwiesen ...

▪ Auf keinen Fall noch mehr neue Flächen 
versiegeln für Gewerbehallen. Leerstände 
nutzen!

▪ Eine verstärkte Aktivität zur Anwerbung 
und Ansiedlung von mittelständischen Be-
trieben wäre schon jetzt dringend nötig, 
gerade hinsichtlich der Erhöhung von 
Gewerbesteuereinnahmen!!

Sonstiges

▪ Ehrgeizige Ziele an denen die Gemeinde 
seit ü 30 Jahren scheitert. Wer soll es denn 
machen? Fachlich qualifi ziertes Personal 
gibts nicht und ist zumindest aktuell am 
Markt von der Gemeinde auch nicht zu 
verpfl ichten.

▪ Ein Fond für Aktivitäten in diesem Hand-
lungsfeld ist nicht angemessen, diese
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▪ Mittel sollten eher für die Förderung von 
Aktivitäten der Jugendlichen und der Ver-
eine genutzt werden
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B. BILDUNG

Volkshochschule und Integration

▪ Der Katalog der VHS sollte deutlich mehr 
Angebote auch für Familien mit Migra-
tionshintergrund enthalten. Evtl. wäre es 
sogar möglich, mit der VHS interkulturelle 
Projekte in der Gemeinde zu fördern.

▪ Erhalt VHS und Unterstützung, vor allem 
wegen der Flüchtlingsproblematik/-
Deutsch-Integrationskurse und für den 
wachsenden Kreis der Senioren (Bewe-
gung/Gesundheit - bezahlbare Kurse)

▪ Förderung von integrativer Beschulung (z. 
B. Partnerklassen)

Kooperation

▪ Da die Bildung, zumindest was den Lehrbe-
trieb betrifft, Ländersache ist, ist der Ein-
fl uss der Gemeinde sehr gering, aber eine 
Förderung zur Kooperation mit den an-
sässigen Betrieben ist positiv zu bewerten. 
Eine Zusammenarbeit mit den örtlichen 
Schulen und Steigerung der Attraktivität 
des Ortes zum Erhalt und zum Gewinnen 
von Lehrkräften ist stark zu begrüßen.

▪ Praktika als Teil der Schule stärken

Sonstiges

▪ Mir fehlt trotz viel Fantasie jegliche Idee, 
was konkret die Gemeinde tun könnte. 
Ich wäre zufrieden und sehr positiv über-
rascht, wenn sie es schaffen würde die 
neue Schule über mehr als 10 Jahre in 
einem akzeptablen Zustand zu erhalten.

▪ Ich verstehe die Frage nicht! All die ge-
nannten Punkte werden doch bereits 
angewendet!

▪ Schulen stärken durch Errichtung des ver-
sprochenen Sportplatzes im Bereich der 
alten Mittelschule.

▪ Der versprochene Sportplatz bei der alten 
Mittelschule muss für die Schulen und 
Schüler gebaut werden

▪ Ausbau des Angebots der Musikschule 

▪ Hort Schwabener Storchennest braucht 
ein richtiges Gebäude! Dringend 

▪ Die Qualität der Ganztagesbetreuung 
lässt stark zu wünschen übrig. Das Perso-
nal ist pädagogisch nicht ausgebildet, 
die Hausaufgabenbetreuung mangelhaft 
und das Mittagessen oft eine Katastrophe 

▪ Wo sollen eigentlich so viele Lehrer im 
Bildungszentrum parken?
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AUSWERTUNG DER ONLINE-BÜRGERBETEILIGUNG - 
ENTWICKLUNGSKONZEPT

Der dritte Teil der Umfrage beschäftige sich mit dem Entwicklungskonzept für Markt Schwaben. In diesem 

werden die räumlich verortbaren Entwicklungsziele und Maßnahmen zur Erreichung dieser für die Markt-

gemeinde grafisch dargestellt. In der Umfrage konnten drei Teilbereiche genauer betrachtet werden: die 

Bereiche rund um den Bahnhof, rund um den Marktplatz und entlang des Hennigbachs. Die Teilnehmenden 

konnten zu diesen Bereichen weitere Ideen einbringen oder eingezeichnete Maßnahmen kommentieren 

bzw. ergänzen. Im Folgenden werden alle eingegangen Anregungen zu den jeweiligen Teilbereichen auf-

geführt. Diese sind nach Themen sortiert. Mehrfachnennungen werden nur einmal aufgenommen und sind 

entsprechend der Anzahl der Nennungen gekennzeichten (X).

TEILBEREICH RUND UM DEN MARKTPLATZ



35

Nutzungsmöglichkeiten rund um den 
Marktplatz

▪ Spielbereich/-geräte für Kinder (2)

▪ baldiger Wiederaufbau des abgebrannten 
Gebäudes

▪ Donnerstagmarkt soll am Marktplatz blei-
ben

▪ Hier sollte es um die Aktivierung des Ge-
werbes gehen. Die Innenstadt ist weder 
ein Spielplatz noch ein Erlebnispark. Die 
Ausrichtung ist mir zu umwelt-grün lastig. 
Geschäfte, ausreichend Parkraum für 
PKW. Umgestaltung des Platzes. Gegen-
über dem jetzigen Zustand kann es fast nur 
besser werden.

▪ Gastro auch für draußen, gute (Qualität) 
Eisdiele, Café, Kommunikative Plätze

▪ Regelmäßig Food Trucks auf dem Markt-
platz vor allem in der Mittagszeit wäre 
schön

▪ Der Marktplatz als Treffpunkt! Neben 
Einzelhandel und Gastronomie sollte ggf. 
ein stattfindender Wochenmarkt zu Zeiten 
stattfinden, an denen auch Erwerbstätige 
Zeit haben. Ein Wochenmarkt am Wo-
chenende oder zumindest Freitag(-nach-
mittags) würden z.B. helfen

▪ Eine öffentliche Toilettenanlage ist drin-
gend erforderlich, denn bisher trägt allein 
die Bestandsgastronomie am Marktplatz 
die Konsequenzen und Kosten dafür, dass 
man nicht kann, wenn man muss. Beson-
ders an den Markttagen ist das Fehlen von 
öffentlichen Toiletten unerträglich.

▪ Verlegung des Markt-Donnerstags in den 
Bereich des Rathauses (Parkplätze unten). 
Nur durch eine Verlegung wird es möglich 
sein den Marktplatz „schöner“ und „nut-
zungsfreundlicher“ für die Bürger zu gestal-
ten...!!!!!!!

▪ Verlegung des Standortes des Grünen 
Marktes am Donnerstag! Diese 4 Stunden 
in der Woche blockieren vielerlei Möglich-
keiten für Ausbau, Veranstaltungen wie 
Weihnachtsmärkte, Gastronomie...

▪ Erhalt bzw. Wiederansiedlung von Einzel-
handelsgeschäften.

▪ ...als Gemeinde machen Sie glaube ich 
alles richtig - aber was ich vermisse, ist 
eine Location schlicht zum Ausgehen - 
abseits vom Schweiger kann das leider 
auch das Grüne Pferd nicht erfüllen (zu 
wenig Bistro und zu sehr Café, außerdem 
echt schlechter Service)

▪ Mehr Begrünung (14) (mit heimischen 
Pflanzen); der westliche Marktplatz wird 
im Sommer zu heiß, ist zu kahl

▪ Mehr Sitz-Inseln/-möglichkeiten (5)

▪ Und diesen Container für den Bäcker am 
Marktplatz abschaffen! Wir haben wirklich 
genug Bäcker in der Umgebung und die 
Sicht zum Abbiegen auf die Hauptstraße 
ist unmöglich! Der Container behindert 
beim Fahren und hat meiner Meinung 
nach einfach absolut keine Relevanz!

▪ rechte und linke Seite des Markplatzes 
optisch verbinden, z.B. durch Pflastern der 
Straße

▪ Tiefgaragenzugang erneuern/verschö-
nern

▪ Optische und bautechnische Zusammen-
führung des Marktplatzes über die Ebers-
berger Str.

▪ Weniger Lichtverschmutzung nachts im 
ganzen Ort (Werbetafeln, ...)

▪ Barrierefreiheit

Gestaltungsmöglichkeiten rund um den 
Marktplatz



I SEK | Markt  Schwaben

36

Verkehr

▪ Nicht den innerörtlichen Verkehr (ohne Be-
zug zur Nutzung) zusätzlich verlangsamen, 
sondern über Ortsumfahrung fernhalten. 
Alternativ Ampelmanagement zur Ver-
flüssigung (Wer möchte in einer Freifläche 
sitzen und den Stau beobachten?)

▪ Reduzierung des Verkehrs

▪ Sicheres Überqueren der Straße

▪ Rotlichtsünder und Raser bestrafen

▪ Verkehrsberuhigung Ebersberger-/Erd-
inger-Herzog-Ludwigstraße mit großem 
Radius.

▪ Fußgänger sollen beim Queren der Straße 
Vorrang haben 

▪ Reduzierung des Verkehrs durch bautech-
nische „Hindernisse“

▪ Den Durchgangsverkehr reduzieren

▪ Autofreie Zonen schaffen

▪ Außer eine „Reduzierung der tatsäch-
lichen Geschwindigkeit“ (die in der Praxis 
meistens Schritttempo ist) steht hier nichts 
zum Thema ruhender und fließender Ver-
kehr. Es wird ignoriert, dass wir am Markt-
platz eine Parkgarage und weitere bewirt-
schaftete Parkflächen haben, die für ein 
„attraktives Einzelhandels, Dienstleistungs- 
und Gastronomieangebot“ essenziell 
sind. Der Durchgangsverkehr darf als ein 
wesentlicher wirtschaftlicher Faktor nicht 
ignoriert werden; wenn man den Markt-
platz stressfrei erreichen und sein Auto 
dort abstellen kann, dann nimmt man die 
Angebote auch in Anspruch - sonst eben 
anderswo.

▪ Merkliche Reduzierung der Geschwindig-
keit ab Schweiger

▪ In dem werktäglichen (Berufs-)Verkehr ist 
die Geschwindigkeit schon reduziert und 
führt durch den Stop and Go eher zu einer 
vermehrten Umweltbelastung.

▪ Weniger Durchgangsverkehr

▪ Hauptstraße als Fahrradstraße

▪ Sperrung des Verkehrs am Marktplatz

▪ Fußgängerzone im östlichen Bereich 
schaffen

▪ Fußgänger-Ampel bei der kath. Kirche 
(Ecke/Kreuzung Herzog-Ludwig-Str./Er-
dinger Str./Ebersberger Str.): Ampel-Um-
programmierung und Beseitigung der 
Fußgänger-Drück-/Anforderungs-Taster, so 
dass die Fußgänger IMMER (unaufgefor-
dert) in der entsprechenden Ampelphase 
ihr „Grün“ haben.

▪ Geschwindigkeitsüberwachung; rote Am-
pel Überfahrer ahnden.

▪ Sackgasse an der Buchhandlung zur Be-
freiung des westlichen Marktplatzes vom 
Durchgangsverkehr und Nutzung als Park-
möglichkeit für Einzelhandel/Gastronomie 
bzw. weitere Fläche für Märkte/Veranstal-
tungen.

Parken

▪ Ladesäulen für Elektrofahrzeuge (Autos 
und Fahrräder) in der Tiefgarage unter 
dem Marktplatz

▪ Kostenlose Parkplätze (9) (in der Orts-
mitte); Kostenlos parken für eine Stunde, 
auch um Kunden aus den Nachbarorten 
anzulocken; für Rentner ist das Laufen 
vom Rathaus aus oft zu weit und die Han-
dy Apps sind für sie zu kompliziert; um den 
Einzelhandel zu stärken und zu fördern (4)
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Sonstiges außerhalb Marktplatz

▪ innerörtlicher Sportplatz auf altem Schul-
gelände

▪ Parkplätze neben dem Intersport bzw. Kin-
dergarten reduzieren.

▪ Kostenpflichtige Parkraumbewirtschaftung 
anschaffen

▪ Fahrradständer im Bereich des Marktplat-
zes
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TEILBEREICH RUND UM DAS RATHAUS
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Gestaltung Grünraum/Weiher

▪ schöne unterschiedliche Bänke zum Sitzen 
einladen. Bänke zum Quatschen für ein-
same Menschen, wer hier sitzt gegen an-
sprechen zum Reden

▪ Der Bereich um den Weiher ist eine Schan-
de und eher trostlos. Wie kann man die At-
traktivität/Nutzung/Ansehnlichkeit steigern 
ist die entscheidende Frage! Was spricht 
gegen Badeweiher? Der gut genutzte und 
auch mit Fahrrad gut erreichbar Spielplatz 
in Verbindung mit Gewerbe (z.B. Kaffee) 
kann das Ganze aufwerten.

▪ Schilder mit Informationen z.B. am Weiher, 
was lebt hier. Ich kenne Markt Schwaben 
nun schon seit über 30 Jahren, aber dass 
es im Weiher Schildkröten geben soll, 
wusste ich nicht.

▪ Verbesserung der Wasserqualität des Sees

▪ Ideen Tafeln über Natur und Tiere

▪ Der große begrünte Platz (Rasenfläche, 
Bäume....) beim Rathaus Eingang muss un-
bedingt als „Freifläche“ erhalten bleiben. 
Dort finden heute schon Veranstaltungen 
(Maifest, Open Air Kino, Winterbuden, 
Kinderfest usw.) statt, und es können noch 
mehr Veranstaltungen stattfinden (musi-
kalische Sommerkonzerte, White Dinner, 
usw.....)

▪ Mehr Veranstaltungen im Schlossgarten - 
wie Maibaumfest, open Air Kino ... /Schaf-
fung besserer Voraussetzung dafür, z.B. in 
Absprache mit Vereinen, AKK

Nutzungen

▪ Imbiss

▪ Wasserspender

▪ Die Eisdiele in der Herzog Heinrich Str. hat 
kaum Plätze zum Sitzen, man sitzt direkt an 
der Straße. Ansonsten wäre das ein guter 
weiterer Standort für eine Eisdiele oder 
Café.

▪ Ständige (Kultur-)Veranstaltungen ma-
chen den Raum lebenswert. Neben den 
Weiherspielen könnte der Rathausplatz 
besser für langfristige Angebote (z.B. Glüh-
weinstand durch die gesamte Adventszeit 
hinweg, Verkauf von Eis etc.) eingesetzt 
werden. Hier fahren keine Autos und man 
kann sehr angenehm im grünen verweilen

▪ Die Gemeinde braucht professionelle 
Hilfe für die Nachnutzung des Feuerwehr-
hauses wie für die alte Grundschule und 
das Schwimmbad. Wir diskutieren seit ü 
4 Jahren. Es gibt keine auch nur ansatz-
weise realisierbare Idee. Hintergrund mag 
das fehlende Geld sein. Aber dann lieber 
die Immobilien verkaufen als verrotten zu 
lassen, weil niemandem eine realistische 
Nutzungsmöglichkeit einfällt.

▪ Gründung eines Familienzentrums

▪ Boule Platz bekannter und attraktiver ma-
chen

▪ Attraktionen rund um das Rathaus.

„Lücke“ vor der Kirche besser ausgeschil-
dert werden. Hier kann man aktuell so 
lange Parken wie man will, da die Schilder 
erst später vor der Rathauseinfahrt stehen. 
Außerdem ist dies eine Feuerwehranfahrts-
zone. oft stehen hier zwei oder drei PKW. 
Außerdem müssen die bestehenden Park-
regeln deutlich besser überwacht werden.

▪ Mehr kostenlose Parkplätze

Verkehr

▪ Verkehrsüberwachung und Geschwindig-
keitsreduzierungsmaßnahmen am Kupfer-
schmiedberg

▪ Da ja bald die Parkplätze ums Rathaus 
kostenpflichtig werden, muss die aktuelle 
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